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chczu 30V0 Gefangene.
tzes Hauptquartier , 14. Rav . (WTB .) vormittags
tltch ) Die Kämpfe i» Wrstflan - er» dauern
au, 1« dem letzte» Tage» behindert durch

^ regnerische «ud Mrmische Weiter Unsere
»griffe schritte« weiter längs «« v- rwärts .

»sich Aper » wurde « 70V Franzosen gefauge«
,« « e«. Englische « »griffe westlich Lille
»e« abgewiesen. Bei Berry -an -Bac mutzte»
Krauzoseu eine beherrscheude Stellung

ne».
Im Argonnenwald «ah« «ufee Angriff eine«
n Fortgang . Die Ar««tose» hatte » starke
laste und ließe« anch gestern wieder über
Gefangene i« ««seren Hände «.

I » Ostprentze« duner » die Kämpfe » och an .
Etaünpöne « wurde « 80V Ruffeu gefangen

« e». Bei Tolda « fiol »och keine Eut -
sßädnng. I » der Gegend Wloelawek wurde
ch rusfischeS Armeekorps zurückgeworfe«. 1800
Vesangeue und 12 Maschinengewehre fielen in
Wre Häude .

Rene Erfolge .
Große» Hauptquartier , IS . Rov , vormittag » .
Die Kämpfe auf dem rechte» Flügel zeitigte«

«ch gester« , durch »«aüuftige- Wetter beeiu-
sdcht, »ur geringe Fortschritte . Bei dem müh»
sme» Vorarbeiten wurden einige hundert Franz »
ch» ». E «glä »b»r gefangen «ud zwei Maschine «»
Wvehre erbeutet .

Im Argouueuwald gelang e», eiue« starken
jnazöfifchen Stützpunkt z« sbrenae « nnd t«

AdelShei« . Montag , den 16. November 1914

Sturm zu »ehme». Die Meldung der Krauzoseu,
fie hätte » . eiue deutsche Abteilung bei Coiueourt ,
südlich Mareal , i» Unordnung gebracht' , ist er¬
funden . Die Frauzofe » hatte » vielmehr hier er¬
hebliche Verluste , während wir keiue« Mau « ver¬
loren .

Im Oste» dauer » a» der Grenze Ostpreußens
und tu Russisch Polen die Kämpfe fort . Eiue
Entscheidung ist « och »icht erfolgt .

Oberste Heere»leit «ug.

Der Heilige Krieg.
In seiner Proklamation an Heer uno Flotte spricht

der Sultan die Erwartung aus , daß sich alle unter
dem Kalifat stehenden Mohammedaner gegen die Feinde
der Türkei erheben werden . Hier redet nicht mehr der
Sultan von Stambul , es ist der Kalif , der zum Islam
spricht : „Meine Feinde sind die Deinigen ". Tamit werden
alle Bekenner des Islam , alle Söhne des Propheten auf¬
gefordert , diesen Krieg des Kalifen als einen Heiligen
Krieg anzusehen , in dem Me Muselmanen die Pflicht
haben, gegen die Feinde des Kalifen zu kämpfen. Jeder
Mohammedaner , der in den Reihen der Gegner gegen
das Kalifat ficht, wird als Mörder angesehen , während
jedem, der zu den Waffen greift , und mit den Heeren
des Kalifen ins Feld zieht , der Ruhm eines Verteidigers
des Glaubens zufällt , dem der Lohn des Himmels
sicher ist.

Auf die VorsteUungswelt der Mohammedaner wirkt
eine solche Verkündigung gewaltig ein und es unterliegt
keinem Zweifel , daß der Ruf des Kalifen überall wo er
hindringt , starken Widerhall in der islamitischen Welt
finden wird .

Ter Heilige Krieg ist ursprünglich als ein Krieg
des Islam gegen alle „ Ungläubigen " gedacht. In der
heutigen Welt ist ein solcher Krieg natürlich undenkbar,
und wenn der Kalif einem Krieg den Charakter des
Heiligen Krieges beilegt , so ist das so zu verstehen,
daß die Feinde des Kalifen in diesem Feldzuge auch
als Feinde des Glaubens anzusehen sind und es daher
die Pflicht jedes Gläubigen ist, diese Gegner seines Glau¬
bens zu bekämpfen .

'Ter jetzige Heilige Krieg , den der
Kalif verkündet hat , richtet sich daher nur gegen die
Ungläubigen , die den Kalifen bekriegen, während die
mit ihm Verbündeten christlichen Völker als Freunde des

Verantwortlicher Schriftleiter :
Adolf Heppeler in AdelSheim . 38. Jahrg.

Islam angesehen werden, die bei seiner Verteidigung
Mitwirken.

Tie Völker Deutschlands , Oesterreich-Ungarns und
der Türkei kämpfen für das Erreichen gemeinsamer
politischer Ziele , für die Befreiung der Welt von der
Uebermacht und von jenem unerträglichen Drucke , den
die Länder - und Geldgier des Dreiverbandes ausübch
und unter dem die islamitischen Völker der Erde am
meisten zu leiden haben . Schlüter an Schulter mit den
Völkern , die dem Rufe des Kalifen folgen , kämpfen wir
für unsere Zukunft und für die der mohammedanischen
Welt , die heute weiß , daß ihr Heiliger Krieg auch der

unselige ist. (M . N . N .)
* *

Der Kampf in Wcstflandern.
WTB . Kopenhagen , 14 . Nov . (Nicht amtlich .)

National Tidende meldet aus Rotterdam : Tie Deut¬
schen setzen ihre Angriffe unaufhörlich Tag und Nacht in
der Richtung südlich von Rvulers fort . Sie sperrten
die Hauptwege nach Blankenberghe , Zeebrügge und Lisse-

wigheM m eine Umgehung durch die ausgestreckten eng¬
lischen Linien zu verhindern . Von Gent und von Süden
kommen ständig Verstärkungen an . Pferde und Mann¬
schaften machen gewaltige Anstrengungen , schwere Ge¬

schütze nach Apern zu bringen . Tie Deutschen machen
unaufhörlich Nachtangriffe , unterstützt durch schwere Ar¬
tillerie .
St Omer und Armentttres vor der Nebergabe

GKG . Amsterdam , 14 . Nov . „Courant " meldet :
Ter Uebergang der Deutschen über den Dserkanal dauert
an 5 Stellen wieder ununterbrochen fort . St . Omer
und Armentiöres stehen vor der Uebergabe an die
Deutschen .

Keine Truppenverschiebungen in Belgien .
Mailand , 14 . Nov . Tie Basler Nat .-Ztg . meldet :

Pariser Telegramme erwähnen die Feststellung , daß alle

englischen und belgischen Nachrichten vom deutschen Ab¬
transport der Truppen aus Belgien nach Rußland falsch
waren .
Die Ueberschwemmungszone als Schutz Ostendes.

Mailand , 13 . Nov . Eine interessante Nachricht
wurde gestern aus Paris übermittelt : Tie von den Bel¬
giern bewirkte Ueberschwemmung im Dsergebiet wendet
sich nun gegen ihre Urheber , die den Deutschen dadurch
die Verterdiguna Ostendes sehr erleichtert Laben. Jnfolae
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Kin goldenes MutLerherz.
Roman von Erich Ebenstem. 13

Sie, der das Geld immer so nebensächlich gewesen , der eS
wir Wert hatte , weil man anderen damit Freuden bereiten
tmule , die ihr Lebtag nur idealen Gütern nachgestrebt hatte ;
i>« Eintracht in der Familie über alles ging , sie sollte in
dir Lage kommen — ah bah — Hans mußte krank sein,
dch er solches nur denken konnte.

Sie legte die Hand an seine Stirn . Diese glühte. Bor
llkstegung oder — ?

« Tut Dir etwas weh, Hans ?"
. Nein — nein . "
. Ich dachte , Du hättest Ferry liebgewonnen? "

. Hab' ich auch . Aber in Geldsachen gibt' s keine Liebe ,
w« k Dir das . Und versprich mir — nein, schwöre mir , Lore ,

er nie einen Kreuzer von unsenn Gelbe zur freien Verfü-
Mg in die Hand bekommen soll ."

«Nie ? Wie wäre das möglich? Nach meinem Tode —"

«Du mußt ein Codizill zu Deinem Testament machen .
Wmta allein soll — versprich nur das ."

«Ich will es überdenken. Es wäre hart für Ferry — ein
NHirane» . Das siehst Du doch ein ? Schließlich , waS liegt
Au Gelde ? Wir wollen doch nur das Glück unseres KindeS .
Tiefes könnte gefährdet werden, wenn — nun , rege Dich nur
'ucht auf, Hans , wir reden wohl noch einmal darüber, in
Mger Stimmung . Versuche jetzt zu schlafen, oder soll ich bei
Tlt blnben ? "

^ «Nein .
" Herr FabrizinS wandte den Kopf gegen die

Dir,id. Er war erbittert , daß seine Frau nicht sogleich seinen
Wünschen entgegenkam. Aber so war es immer. In Geldsa-

war sie eine Jgnorantin . Und er liebte dieses Geld,
betete es heimlich an und hätte eS am liebsten mit ins

Er.ib genommen.
Am andern Morgen lag er im Fieber und man mußte

M de» Arzt schicken , der den Beginn einer Lungeneutzün-

.
"N'N konstatierte.

Das ganze Haus war in Bestürzung. Jetzt, wo man sozu-
ur vor der Hochzeit stand.

„Liebchen, " sagte Lanzendorf, als er am Nachmittag die
Nachricht durch Assunta selbst erhielt, nachdem er eine Weile
mit gerunzelten Brauen vor sich hingestarrt hatte, „Liebchen,
eS ist ja sehr traurig , aber ich bin nun dafür , daß wir die
Hochzeit beschleunigen . Man kann nicht wissen — Dein Papa
ist geschwächt durcv sein Leiden ."

„Heiraten ? Jetzt ? Wo Papa schwer krank liegt? " Assunta
starrte ihren Bräutigam aus großen Augen entsetzt an. Das
kann doch Dein Ernst nicht sein ?"

„Doch ! " Bedenke nur , wenn es das Unglück wollte, daß er
stürbe, dann müßten wir monatelang warten . Das geht nicht.
Du gehörst jetzt doch mir und mußt den gleichen Wunsch
hegen , diesen Brautstand , der uns beiden nur Opfer aufer¬
legt und uns nicht zur Ruhe kommen läßt , sobald als möglich
zu enden."

„Es ist unmöglich, Ferry . Mein ganzes Gefühl würde
sich sträuben. "

„Dann liebst Du mich nicht ! " branste er auf. „Das Weib,
welches liebt, kennt keinen anderen Wunsch, als dem Manue
seiner Liebe angehören zu wollen .

"

„Ferry . lieber, lieber Ferry ."
Er wandte sich kalt ad .
„Geh," sagte er leise. „ Geh doch zu Deinen Eltern , die

Dir mehr gelten als ich . "
Assunta brach in Tränen aus . Es war das erste Mal ,

daß er sie hart anließ , das erste Mal , daß sie diesen bru¬
talen Zug um seine schöiigeschivungeuen Lippen lagern sah.

„Du bist grausam, " stammelte sie . „Du handelst lieb¬
los .

"
Er fuhr jäh herum nnd riß sie in seine Arme , ihr Gesicht

mit wilden Küssen bedeckend.
„Lieblos ? Ich ? Nur weil ich Dich zu sehr liebe — Dich

ganz für mich haben möchte ? O Assunta !"

Sie war ganz verschüchtert . Willenlos hing sie an seiner
Brust , aufgelöst in Tränen , Schmerz und Glückseligkeit.

„Willst Du es tun ? " fragte er und sie murmelte leise :
„Ja ." Sie hätte ihm ihre Seele verschrieben aus lauter
Angst, er könne an ihrer Liebe zweifeln.

Lanzendorf übernahm es , Mama die Sache begreiflich zu

machen . Er bot die ganze Kraft seiner Beredsamkeit auf, war
zärtlich und liebenswürdig wie nie und dabei innerlich selbst
ein bißchen überrascht über die Ruhe , mit welcher Frau Lore
ihm zuhörte. Eigentlich hatte er gefürchtet , gleich mit Ent¬
rüstung unterbrochen zu werden.

Aber in Frau Fabrizius war die Kraft der großen Liebe ,
von welcher der Apostel Paulus sagt : „Sie trägt alles , sie
glaubt alles ; sie hofft alles ; sie duldet alles ."

So fragte sie »ur . ob es auch AstuntaS Wunsch sei , daß
die Vermählung schon in vierzehn Tagen stattsinden sollte
und meinte, als er bejahte, dann wolle sie nichts dagegen
sagen , denn sie fühle sich nicht kompetent , in Sachen der Lei»
denschaft einen Machtspruch abzugeben.

Was sie mit diesem Satz eigentlich meinte, verstand weder
Assunta noch Lanzendorf und sie erklärte sich darüber nur
gegen Peter Lott , mit dem sie die Sache später besprach . Er
war empört über ihre Nachgiebigkeit , nannte Lc-nzendorfS
Verlangen eine Geinütsroheit und begriff nicht, weil sie als
Mutter da hatte nachgeben können . 221,26

Da blickte Frau Lore mit seltsam schimmernden Augen
vor sich hin und sagte ! „Ich selbst habe geheiratet nach
Wunsch und Wahl meiner Eltern und habe die Ehe getra¬
gen aus Pflichtgefühl . Aber ich habe dabei nicht einen Augen¬
blick gezweifelt, daß eS etwas über alle Begriffe Erhabenes
sein müßte , sich selbst nicht immer aus Pflicht gewaltsam
unterdrücken zu müssen , sondern sich mit jauchzender Seele
dem Sturni der Leidenschaft zu unterwerfen. Ein solch blindes
Unterwerfen unter den Willen eines anderen Menschen ohne
Rücksicht auf das . waS man früher war , getan hätte oder
billigeil würde , ist für das Weib nicht Demütigung , sondern
Erhebung . Und ich finde es von Assunta nur natürlich, daß,
da ihr ein so glückliches Los fiel , sie nun denkt und fühlt
niit der Seele ihres Erwählten . Liebe ist, wenigstens in jenem
ersten Stadium , wo die Leidenschaft vorherrscht , immer zu¬
erst egoistisch. Darf ich , die dergleichen nie erlebte und nur
ahnen kann, wie gewaltig die Macht ist , welche diese beiden
Menschenzueinander führte , eine Kraft der Entsagung fordern,
welche sie vielleicht gar nicht imstande sind , zu geben ? Es
ist ja wahr , ihre Verbindung könnte , wenn sie nicht bald
staufindet , aus lange Zeit hinaus unmöglich gemacht werden."



der Ueberschwemmung, lautet die Meldung , bleibt den
belgischen Angriffskolonnen cm der Meeresküste nur noch
eine Art Korridor übrig , der von den breiten Minen
auf einer Strecke von kaum einem Kilometer gebildet
wird . Dort kann auch ein keines deutsches Korps erfolg¬
reich sich starken feindlichen Kräften entgegenstellen. Des¬
halb haben die Deutschen von Ostende aus den Wider¬
stand eingerichtet, indem sie ihre Kanonen gegen die
Tünenzone richteten , aus der die Verbündeten Hervor¬
brechen müßten .

Weihnachtssendungen an deutsche Kriegs¬
gefangene .

WTB. Berlin , 14 . Nov. Durch Vermittlung der
Postbehörde können den Kriegsgefangenen mit dem Um¬
weg über neutrale Länder Fünfkilo-Pakete übersandt wer¬
den. Es wird auf diese Gelegenheit im Hinblick auf
Weihnachten aufmerksam gemacht. Nähere Auskunft er¬
teilt die Postbehörde .

" "

Im Oberelsaß ist Ruhe .
Basel , 14 . Nov . Tie Basler Nat .-Ztg . schreibt:

Tie beiden Gegner im Sundgau benützen die Zeit , um
ihre Stellungen zu befestigen. Stellenweise , wie zwi¬
schen Bisel und Scpt liegen sich die feindlichen Schützen¬
gräben sehr nahe . Bei Pfetterhausen werden ebenfalls
größere Schanzarbeiten vorgenommen und die Franzosen
zwingen die Bevölkerung , diese Arbeiten vorzunehmen
gegen einen Taglohn von Fr . 2 .50 . Pfetterhausen hat
durch die kürzlich « Beschießung durch die bei Mous
liegende deutsche Artillerie schwer gelitten . Eine Frau
wurde durch Granatsplitter schwer verletzt, mehrere Häuser
wurden unbewohnbar gemacht und bei einem wurde durch
einen einzigen Granatschuß das ganze Dach abgedeckt.
Die Häuser im Bahnhofviertel wurden alle geräumt ,
weil man befürchtet, daß der Bahnhof beschossen wird .

Feindliche Flieger im Oberelsaß ?
GKG . Basel , 14 . Nov . lieber dem Oberelsaß und

dem badischen Oberrheingebiet schwebten am Tonnerstag
morgen zwei fremde Flieger , die ihren Flug bis nach
Rheinfelden ausgedehnt haben, um dort in der Richtung
gegen den Iura zu verschwinden, wo sie im Nebelmeer
bald nicht mehr sichtbar waren . Man glaubt , es seien
französische Flieger gewesen, doch konnte eine Bestätigung
dieser Annahme nicht erlangt werden.
Die deutschen Minen in der Nordsee nicht völkerrechtswidrig.

WTB . Berlin . 14. Nov . Die „Nordd . Allg. Ztg .
" ver -

öffentlich eine Erwiderung der deutschen Regierung auf den
Protest der britischen Regierung gegen das Legen deutscher
Mine » in der Nordfee . Darin wird etwa folgendes ausge¬
führt : Die Behauptung der britischen Regierung , daß die deut¬
schen Minen offenbar durch Fischerboote , vielleicht fogar unter
neutraler Flagge , gelegt worden seien , ist völlig aus der Lust
gegriffen. Die deutschen Minen sind ausschließlich von deutschen
Kriegsschiffen gelegt worden. Wie weit von der Küste und
Häsen des Gegners Minen verankert werden dürfen, ist in dem
Haager Abkommen nicht bestimmt, auch nicht durch eine völker¬
rechtliche Untersuchung festgelegt . Die englische Angabe über die
Entfernung der deutschen Minen von der bedrohten Küste ist
weit übertrieben , vielmehr sind die Minen fo nahe gelegt worden,
wie es die Gestaltung des Ankergrundes und die Verhältnisse der
Küste gestatten. Unwahr ist die Behauptung über die Sper¬
rung neutraler Zufahrtsstraßen . Keine deutsche Mine ist auf die
Zufahrtsstraße von der hohen See zu einem neutralen Hafen
gelegt worden. Deutscherseits sind die Minen mit aller mög¬
licher Sorgfalt verankert worden. Sollten einige infolge der
Strömungen oder Stürme ins Treiben gekommen sein , fo sind
diese Fälle weit weniger zahlreich als die cnglischerfeits ge¬
legten Minen , die an der belgischen und niederländischen Küste
angetrieben sind und dort Schaden getan haben. Die Pflicht,
die Minen zu überwachen , wird in der Regel nur für defen¬
sive Minen , nicht aber für offensive Minen gegeben sein . Der
Vorwurf in dem britischen Protest , daß die deutsche Regierung
eine Bekanntmachung über den Ort der Minenlegung niemals
erlassen habe , wird durch die Mitteilung der deutschen Regie¬
rung vom 7 . August 1914 an alle neutralen Mächte widerlegt,
daß die Zufahrtsstraßen zu den englischen Häfen deutscherseits
durch Minen gesperrt werden würde . Der Protest der englischen
Regierung ist offenbar nur ein Mittel , um die englrscherfeits
beliebten schweren Verletzungen des geltenden Völkerrechts zu
verdecken und die inzwischen erfolgte völkerrechtswidrige Schlie¬
ßung der Nordsee, die in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung der
Blockade neutraler Küsten gleichkommt , in der öffentlichen Mei¬
nung vorzubereiten. Ein friedlicher Handel ist augenscheinlich
für das im Kriege befindliche England nur verfertige neutrale
Handel , der Ware nach England bringt , nicht aber derjenige ,
der Waren feinen Gegnern zuführt oder möglicherweise zuführen
könnte. Die deutsche Regierung ist sich bewußt, ihrerseits bei den
durch die militärische Notwendigkeit gebotenen Maßnahmen die
Gefährdung oder Schädigung neutraler Schiffahrt in möglichst
engen Grenzen gehalten und sich dabei streng nach den Regeln
geeichter zu haben, die bisher zwischen zivilisierten Völkern
für die Seckriegführung galten . Dagegen rechtfertigt sich die
Beeinträchtigung der neutralen Lebensinteressen von englischer
Scr e durch keine lei militärische Notwendigkeit , da st? mit den
kriegerischen Maßnahmen nicht im Zusammenhang steht und
lediglich die Volkswirtschaft bes Feindes durch Lahmlegung des
legitimen neutralen Handels treffen will. Diese grundsätzliche
Mißachtung der von ihr angerufenen Meeresfreiheit nimmt der
britischen Regierung jedes Recht , in der Frage der die Neutralen
ungleich weniger schädigenden Minenlegung als Anwalt dieser
Freiheit aufzutreten.

Ein Anschlag auf die Petroleumtanks
in Bonlogne .

GKG . Stockholm , 14 . Nov . Auf die großen Pe¬
troleumtanks im Hafen von Boubogne wurde am Montag
Abend , wie über London bekannt wird , ein Anschlag
versucht. Tie französischen Behörden lassen nicht die
geringste Einzelheit über das kühne Unternehmen bekannt
werden . Man weiß nur , daß der französische Wachtvasten,
der die Angreifer festnehmen wollte, tot ansgefunden
wurde.

Ter amtliche österreichische Tagesbericht .
WTB . Wien , 14 . Nov . (Nicht amtlich. ) Vom süd¬

lichen Kriegsschauplatz wird amtlich vom 14 . November
gemeldet: Tie eigene Vorrückung stößt nordwestlich bei
Baljedo auf starken Widerstand . Auch erschwert der durch
Lehm und Schnee grundlos gemachteBoden die Fortbring¬
ung der eigenen Artillerie . Trotzdem gewinnen alle Ko¬
lonnen Raum nach vorwärts , eroberten mehrere wichtige
Positionen und erreichten die Linie Skela an der Save bis
südlich Koceljeva. Sodann wurden in südlicher Richtung
bis an die Trina zahlreiche Gefangene gemacht , die aus -
sagen, daß die Serben bei Valjevo erneut Widerstand
leisten wollen . In einigen Regimentern soll Meuterei
ausgebrochen sein . In den letzten Kämpfen wirkten auch
die Monitors Körös -Marcs .nndLeith sehr erfolgreich,mit .

Sie unterstützten das siegreiche Vordringen unserer Trup¬
pen längs der Save durch vernichtendes Feuer in die
Flanke des Gegners .
Die Schließung der Nordsee und die Neutrale « .

GKG. Kopenhagen , 13 . Nov . Tie englische Re¬
gierung wies den Einspruch der Neutralen gegen die
Schließung der Nordsee zurück . Vereinzelt hat der Boy¬
kott englischer Waren begonnen.
Die englische Arbeiterpartei ist einig mit der

Regierung .
London , 14 . Nov . (Reuter. ) In der gestrigen

Sitzung des Unterhauses erklärte Henderson, der neue
Führer der Arbeiterpartei , seine Partei sei entschlossen ,
in der zu Tage getretenen Einigung aller Bolksklasstn
zu verharren bis zu Ende des gegenwärtigen Krieges .
Tie Arbeiterpartei billige die Haltung der Regierung
und es gebe jetzt für die ganze Nation trotz aller früheren
Meinungsverschiedenheiten nur ein Ziel , den Krieg
bis zu einem für die Verbündeten siegreichen Ende fort¬
zusetzen , da ein dauernder Friede vom vollständigen Siege
der Verbündeten abhänge .

Die englischen Kriegsfinanzen .
London , 14 . Nov . Amtlich wird bekanntgegeben ,

daß die Regierung einen Kredit von 225 Millionen
Pfund Sterling außer den bereits bewilligten 180 Mil¬
lionen zur Deckung der Kriegskosten fordern wird . Me
225 Millionen sind bestimmt zur Deckung der Ausgaben
für das Heer und die Flotte bis zum 31 . März 1915 ,
für Anleihen der Kolonien , einen Vorschuß von 3 Mil¬
lionen Pfund Sterlin an Belgien , von 800 000 Pfund
Sterling an Serbien und ferner zur Deckung der Kosten
und Ausgaben englischer Gemeinden für Unterstützungs-

AeMsische AMmßtll M »Wer ßene.
Berlin , 14 . Nov . Aus Insterburg wird der „ Natio¬

nalzeitung " gemeldet : Anläßlich der Kämpfe , die sich
seit mehr als einer Woche in der Gegend von Eudt -
kuhnen und Stallupönen entspannen haben , find von
deutscher Seite zahlreiche Gefangene gemacht worden .
Unter diesen Gefangenen befinden sich auch Japaner .
Sie stragen die japanische Uniform . Verwechslungen
mit mongolischen Truppen scheinen demnach aus¬
geschlossen . Es wurde auch von deutschen Offizieren
und Soldaten bestätigt , daß diese Gefangenen Japaner
seien, und zwar handelt es sich um Artilleristen , die
auf russischer Seite die Geschütze bedienen

Die Proklamation des Sultans .
GKG . Konstantinopel , 14 . Nov . Tie Prokla¬

mation des Sultans erscheint als eine der bedeutsamsten
politischen und religiösen Kundgebungen der letzten zwei¬
hundert Jahre der türkischen Geschichte. Ihr Eindruck
ist ungeheuer . — Tie türkischen Zeitungen betonen ein¬
mütig , daß der Krieg, den die Türkei an ihren zwei
äußersten Grenzen , am Kaukasus und am Persischen
Golf , zu führen genötigt sei, nicht bloß ein solcher zur
Verteidigung des ottomanischen Reiches, sondern ein Krieg
zur Verteidigung des Islams in seiner Gesamtheit sei,
den seine Feinde zur gänzlichen Sklaverei herabzudrücken
trachteten , indem sie alle Machtmittel aufboten , den
einzelnen noch unabhängigen mohammedanischen Staat
mit dem Kalifate an der Spitze zu ihrem Vasallen
zu erniedrigen .

Erfolgreich« Appell des Kalifen an dir Mohammedaner.
Konstantinopel , 14. Nov . Ein Korrespondent der „N . Fr .

Presse '' berichtet derselben : Eine mit den Verhältnissen in der
islamitischen Welt wohlvertraute Persönlichkeit erzählte nur , die
Türke : dürfe mit dem Eindruck zufrieden sem , den ihr Vor¬
gehen auf alle mohammedanischen Völker hervorgerufen hat.
Bis nach China habe der Appell an das mohammedanisch «
Empfinden ein Echo gefunden und Rußland werde ebenso wie
England die ganze Macht des Islams zu fühlen bekommen .
England mache jetzt die schmerzliche Erfahrung , daß seine jahre¬
langen Bemühungen , Mohammedaner gegen oen Kalifen und die
Türkei aufzuhetzen , völlig ergebnislos sind , denn überall komme
treue Anhänglichkeit gegen das Kalifat zum überzeugendsten Aus¬
druck , und England fühle sich in seinen Aktionen gehindert.
— Der Emir von Mekka mobilisiert. Die Stämme des Hedschas
werden im Bedarfsfälle die Küste schützen .

Die Gärung in Aegypten .
GKG . Rom , 14 . Nov . Italienische Reisende ans

Aegypten erzählen , daß das ganze Land in Gärung
sei. Me Engländer arbeiten fieberhaft an der Ver¬
teidigung . Schwere Artillerie werde herbeigcschafft . Durch
militärische Aufzüge suche man die Bevölkerung ein-
znschüchtern. Tie arabischen Notabeln hätten vor dem
englischen General Treue schwören müssen , doch sei kein
Zweifel, daß der erzwungene Eid von den Eingeborenen
als ungültig betrachtet werde. Tie Ausweisung der
ägyptischen Prinzen habe auch den England freundlichen
Teil der Bevölkerung entfremdet.

Amnestie für die aufständischen Buren .
GKG . Amsterdam , 14 . Nov . Tie Regierung der

südafrikanischen Union hat einen Aufruf erlassen, in dem
alle Aufständischen, die sich bis zum 21 . November mit
ihren Waffen der Regierung übergeben, straflos nach
Hause zurückkehren dürfen unter der Bcstingung, daß
sie sich nicht mehr am Aufstande beteiligen werden. Ten
Führern der Rebellen würde keine Amnestie gewährt
werden. (Ter Lockruf dürfte wenig Gehör finden . Die
Red .)

- .

China drängt zum Kriege gegen Japan .
London , 14 . Nov . Tie Basler Nat .-Ztg . meldet :

Ein Telegramm aus Pelina berichtet, daß die Provinz¬
gouverneure Chinas zum Kriege mit Japan drängten ,
während Juanschikai zu beruhigen sucht.

Rückgang der Rekrutentanglichkcit in Japan .
Aus Tokio wird der „ Welt-Korresp.

" geschrieben :
Tie militärischen Aushebungen dieses Jahres haben die
Tatsache ergeben , daß die Tauglichkeit der Bevölkerung
zum Heeresdienst in der Hauptstadt im Schwinden be¬
griffen ist . Und zwar ist die Verringerung der taug¬
lichen Mannschaften so bedeutend, daß die Zahlen ernste
Bedenken erregen . Sie berechtigen geradezu, von einem
körperlichen Niedergang der Bevölkerung von Tokio zu
sprechen. Einzelne Zahlen werden das belegen. In einem
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Aus Stadt und Land.
** Adelsheiw, 16 . Nov . Der gestrige Sonntag U

für die Jugend wehr des Bezirks Adelsheim ^

tadtviertel wurden 1914 nur rundder zehn
der stellungspflichtigen jungen Leute tauglich best
während es im Vorjahre noch rund 73 v . H .
Für andere Viertel sind die entsprechenden Zahle» »
1914 und 1913 : 51 gegen 72, 50 gegen 70, ja in ei70 v . H . der untersuchten Mx-Falle sogar 40 gegen 70 v . H . der untersuchten
Mit Ausnahme eines einzigen Viertels ist die Tau»,
keit der Mannschaften in allen Teilen von Tokio ^
gegangen , und cs kann nicht wundernehmen , daß j,
Ergebnis in der Presse unliebsames Aufsehen erregt
Uebrcgens hat dre Untersuchung ergeben daß von
ihr unterworfenen Mannschaften in Tokio etwa 11 >/ ^

ein unvergeßlicher Tag bleiben , denn es wurde
die Ehre zu teil , von Herrn Generalmajor Frh
Mitglied des bad . Jugendwehr -Ausschusses best
und auf ihre Leistungen hin geprüft zu weis
In 7 Zügen hatte sich die 327 Mitglieder zähl,
Jugendwehr mit ihren 33 Führern zur festgesetzten ,
auf der Auwiese aufgestellt und wie eine lebende Mc.
stand sie da , als der Herr General im Auto angefah
kam . Nachdem derselbe mit dem Gr . Amtsvorft,
die Front abgeschritten war , wobei er für jeden
und auch für einzelne Jungmannschaften freundltz
Worte fand , formierte sich letztere auf dar Komm ,
des Adjutanten Egner zu einem Viereck in dessen
stehend der Herr General eine Ansprache hielt , Ms
er zunächst die Grüße Seiner Kgl . Hoheit des Gkc
Herzogs übermittelte und seiner Freude über die
liche Zahl der Jugendwehr im Bezirk mit Worten
Begrüßung Ausdruck hab . Auf die hohen Ziele
Zwecke der Jugendwehr , deren tiefernste erzieherische
patriotische Bedeutung hinweisend , forderte er zur sleiß^
Arbeit und Aushalten dabei auf und brachte ein begeist,
aufgenommenes Hurra auf den Kaiser und Großherzog ai
Hierauf nahm der Führer Gendarm Gabele mit i
zu einer Kompagnie vereinigten 5 . und 6 . Zjö
Kompagnie - Exerzieren vor , dem die Entwicklung
Kompagnie gegen einen gedachten Feind folgte. Zj
wohl diese Uebungen , wie das Exerzieren des 3 . Z,
unter exaktem Kommando des Führers Kolbenschi
fanden den lebhaften Beifall des Herrn Generals . D<
verließen die Züge das Besichtigungsfeld , um an
gegenüberliegenden Schafberg ein Gefecht auSzufühi
das mit der Erstürmung des Hügels und der Gesang,
nähme des auf der Höhe befindlichen Feindes endi
Mit Worten der Anerkennung für das Gesehene ,
die Jugendlichen sowie deren Leiter und Führer ,
das interessante Schauspiel , das ein zahlreiches Pi
likum angelockt und Zeugnis von den Leistungen,
guten Geist und der schönen Pflichtauffassung uns«
Jugendwehr gegeben hatte , seinen Abschluß . Anschluß
an die Uebungen fand im Saal des „ Deutschen Kaisers
eine Besprechung mit den Leitern und Führern
Hier nahm zuerst Herr Oberamtmann Frhr . v . Rotl
das Wort zur freundlichen Begrüßung des Hi
Generals . Dieser dankte für das große Interesse ,
sowohl die Führer wie die Jungmannschaft für die
vaterländische Sache an den Tag legen und gab sei,
Freude über die bis jetzt erzielten hübschen Result
unverhohlen Ausdruck , dann fanden wichtige Angeles
heilen des Dienstbetriebes eingehende Erörterung ,
deren Verlauf der Herr General die erfreuliche Mitte ,
machte, daß sich in Baden bis jetzt 20 000 jugendli,
Mitglieder mit 1300 Führern der großen national »!
Sache widmen . Während der Besprechung stärke
die Jungmannschaft in den verschiedenen Wirtschas
um dann wieder auf dem Bahnhofsplatz zum nM
folgenden Parademarsch sich aufzustcllen . In 7
marschierte die Jungmannschaft mit ihren I
schneidig und stramm an dem Herrn General , der
Parademarsch abnahm , vorbei und frohgemut zogen di
einzelnen Abteilungen ihrer Heimat zu, mit dem schö
Bewußtsein , Angehörige einer großen Sache zu
Auf Einladung des Großh . Amtsvorstandes kamen
Führer noch einmal im Saal des „ Deutschen Kai
zu einem gemütlichen Stündchen zusammen , bei
bald ein ungezwungener heiterer Ton Platz griff Z>
führer Herrmann widmete dem Großh . Amtsvorst
Worte des innigen Dankes für die große Mühe
Fürsorge um die Jugendwehr , während Herr Oberamt«
mann seinerseits Dank und Anerkennung den Fist
für ihre intensive Tätigkeit zollte . In leutseliger,
kameradschaftlicher Weise unterhielt sich der Herr Gem
mit den Anwesenden und allzurasch verstrich die Stu,
gemütlichen Beisammenseins , die gewürzt durch den N
trag eines neuen Gedichtes unseres Dichters Ask
einen würdigen Abschluß des Tages bildete, der
Markstein in der Geschichte der Jugendwehr des Bezi,
Adelsheim ist.
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** Adelshei« , 16. Nov . Nachstehende Verse fand
uns Unteroffizier Karl Huß von hier, der als
landsverteidiger im Felde steht, und werden dieselbe
noch manchem tapferen Krieger , der im Argonnenwani
kämpft , in Erinnreung bleiben.

Ueberm Argonnenwald wehen die Winde kalt,
Die Blätter wollen sich färben
Und kein Vogel singt , nicht ein Wildbret spr
Still ist alles : Wie zum Sterben !

In dem Argonnenwald , machen die Truppen Ha"

Und es braust aus Tälern und Bergen
Und es wogt die Schlacht ,
O , wie dies blitzt und kracht,
Gegen die falschen , fränkischen Schergen .
Im Kanonengebrüll , schweiget das Herze still.
Und zum Siege drängt es die Braven ,
Unter dem mörderischen Eisen,

tlkiteroff.
Hgsfreiw .

Kriegs
Karl i

beide
»ami K

»nz Merk
H Res. l

Kraft ,
em The
Georgen

Nußb
ganz : 9

Kohrn
kzel, beide
rk . im 9
vniker

»gen.

kross, d .
r , Karl

Ulric
Pr Stadt

-4>m . Kut
Ahr, Bamn

lhrlm St
, Unte

Insel R

Aus L
eitu

Echt,
dürft

2n Ar



'augl^

^gt
?u -L,

>.

Muß mancher sich neigen ,
Liegen für immer und schlafen .

Auf der Argonnenhöh
Sah ich den Landsmann steh'n,
We er Abschied nahm von dem Freunde
Und als das Auge bricht , fiel eine Träne schlicht,
Von dem Treuen der bitterlich weinte .

Nimm diesen letzten Gruß
Weil ich jetzt sterben muß ,
Bring ihn hin zu meinen Lieben
Grüß mir mein Weib und Kind ,
Mch man im Wald hier find .
Bin treu ihnen immer geblieben .

In dem Argonnenwald
Wehen die Winde kalt
Und der Mond scheint fahl hernieder ,
Wie sind die Blätter rot
Und mancher Freund ist tot
Und ich muß weiter wandern .

** Adelsdeiw , 16 . Nov . Nach einem sonnigen , wenn
kalten Nachmittag , trat gestern Abend der erste
eefall in diesem Winter bei uns ein . Da aber

Schnee mit Regen untermischt war , so wurde seine
rlichkeit , kaum auf der Erde angelangt , schnell wie

zu Wasser .
— Adelshei » , 16 . Novbr . Die älteste Bewohnerin
Kheims , Frau Johanna Götz , geb . Wenzel , frühere
Mwirtin , kann morgen Dienstag , den 17 . Novbr .,

9 0 . Geburtstag feiern . Frau Götz ist geistig
sehr rege und auch körperlich, dem hohen Alter

prechend, noch rüstig .

Oberschüpf , 15 . Novbr . Der Landwehrmann
Oehm von hier , dem unlängst die Karl Fried -

Verdienstmedaille verliehen wurde , ist nun auch für
rordentliche Tapferkeit vor dem Feinde mit dem

seinen Kreuz ausgezeichnet worden . Herrn
ptlehrer Köhli von hier , welcher zur Zeit ver¬
dat im Lazarett in Köln liegt , wurde für tapferes

halten vor dem Feinde die Badische Karl -Friedrich¬
er dien st Medaille verliehen . Wir freuen uns

die tapferen Krieger in unserer Gemeinde und
len ihnen unsere aufrichtigste Anerkennung , mögen

l gesund und wohlbehalten heimkehren , um ihre Ehren -

«n noch viele Jahre tragen zu können . — Als
rre Verwundete in unserer Gemeinde sind zu
jchnen : Friedrich Henninger , Reservist , Schuß

-ufüh«Mrrr . Unterschenkel und liegt im Lazarett in LeenS bei

SefanM Ule ; Friedrich E ck , Reservist , Achselschuß liegt im
> endkL dzarett in Quedlinburg . Den Verwundeten baldige
ene, tz Daesung.
:er, : v» Bo « Schüpfergrund , 15 . Nov . Der Saaten -
) eS Pck ^<,n d vom Spelz ist ein sehr schöner zu nennen ,
gen, Ks tzggen dagegen leidet sehr unter Schneckenfraß und

^ ufiM zMArost sehr Wünschenswert , damit dieses Ungeziefer
'
W I- fund

- ging - .

;rn statt r. (-) Langenargen , 14 . Nov . (Strandung .) Seit

Rotbe» Mittwoch Nacht tobt auf dem Bodensee ein gewaltiger
:s Hm» Dchsöhn . Tas badische Militärkontrollboot „ Bodan "

che, U D den Sommer über für Personenverkehr im Ueber -

diegM Ägersee Kursfahrten ausführte , und nun von Meers -

ib seiwr ^ 3 aus die Seesperre übernehmen sollte , machte Nachts

Resultat ^ ühr seine Dienstfahrt mit 5 Mann Besatzung nach

ngelegM Obersee . Infolge Motordefekts warf der hohe See -

runa , i» Mg das Boot ans seichte Ufer nächst der Schussen -

UtteüuM Endung bei Eriskirch . Es sitzt nun auf dem versandeten

laendIW begründ fest. Das Trachcnschiff „ Gna " und der Kurs -

ationck» ^ "pfer „ Königin Charlotte " machten den Versuch , das

ärtze i,z Mandete Boot loszubringen ; ohne Erfolg . Diese Arbeit

uscdafka ^ sehr schwierig, da der Dampfer nur bis an die sog.

in, n-L- Behalde , 1 Kilometer vom Strand entfernt , heran kann.

7 Niim (-) Spaichittgen , 14 . Nov . (Schwerer Unglücks-

» ,2 ^ , U ) In der Ottschen Fabrik in Obernheim kam ein
^ lgenieur von Aesteig der Hochspannung , die 1SOOV

' _ ^ M beträgt , zu nahe . Er erlitt schreckliche Brand -

n MDen am Hals und am Knie ; es gelang jedoch, den

rn iss . sofort abzustellen , so daß die erlittenen Brand -
ö *^ den voraussichtlich nicht zum Tode führen . Tie erste

KoileH' wurde ihm in der Wohnung des Geschäftsführers

bi UL - Fabrik zu teil , wohin er verbracht wurde .

s »a- ! Auf dem Felde der Ehre gefallen ,
ch ösV ^ Unieroff . d . R . im Regt . 109 Apotheker Robert Ehrhardt ;
svorstM « irgsfreiw . Willy Kärcher , Karlsruhe ; Res . Emil Bitter , Karls¬

ruhe uvit A *! Kriegsfreiw . Kaufmann Emil Zieqrer , Rohrbach bei Sms -

t>f>eramt- Karl Seuß , Heidelberg ; Musk . Karl Wriggees und Aüg .

^ E >k , beide von Heidelberg ; Gefr . Max Decker . Hambrücken;
Keßler und Eduard Rudel , beide von Mannheim ;

igec,
'
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Merkel sin französischer Gefangenschaft gestorben ) , For -

Gelievli N Res . Johann Unser . Steinmauern ; Res . im Regt . 109
. » »ir Ärgst , Seebach ; Metzger Hermann Zuckschwerdt , Post -

WM Theodor Grieshaber und Karl Mamier , sämtliche von
- Georgen t . Schw . ; Gefr . im Feldart .-Regt . 24 August

Nutzbach ; Unteroff . d . L . Friedrich Inhölz , Wiechs bet
Ganz ; Res . im Regt . 112 Bruno Stehle , Heiligenberg ;
lil Kohrmann , Inhaber des Eisernen Kreuzes , und Otto
kzel, beide von Karlsruhe - Daxlanden ; Christian Schwenk und

im Regt . 169 Wilhelm Psaff , beide von Langenschiltach ;

^ sgydtk
Bernhard Schneckenburger . Biesingen bei Donau .

!s Vatrr> . Ritter des Eisernen Kreuzes .
dieseKell Meroff . d . L . Revisor A . Scheu , Karlsruhe ; Kaufmann Hans

Karlsruhe ; Geft . d . R . P . Berger , Karlsruhe ; Kaufmann
in » «Kert Ulrich , Wiesloch ; Opernsänger Karl Götz , am Heidcl -

Stadttheater ; Bürgermeister Fr . Drach , Heidelberg ; Land¬

kalt . Kutscher Philipp Bolz , Rastatt ; cand . chem . Albert
^ ' Bammental ; Bezirksarzt A . Heger , Mannheim ; Unteroff .

F ^helm Stehle . Hepbach bei Ueberlingen ; Hauptlehrer Noppel ,
sprivAt « Me ; Unteroff . Joseph Schweier , Heudorf ; Joseph Blum von

^ Insel Reichenau .

Vermischte Nachrichten.
Gebt Brot statt Steine !

Aas Offizierskreisen wird in der München -Augsb .
' ^rdzeitung eine sehr bemerkenswerte Kundgebung ver¬
glicht , die die verantwortlichen Stellen nicht über-

dürsten :
2n Anknüpfung an eine Mitteilung , daß eine pfälzi -

' sche Stadt ihren Gefallenen ein Denkmal setzen wol ! :,
wird verlangt , daß die Gefallenen in anderer Form
geehrt werden . In der Kundgebung wird darüber ge¬
sagt : Wir danken für diese Ehrung . Es gibt nur eine
würdige Form : Weitgehende , dauernde Fürsorge für die
Hinterbliebenen , die Waisen und Witwen . Dazu nehmt
das Geld , das Ihr für Tenkmalsschund verschwenden
wollt . Gebt es als Grundstock einer Stiftung , die ihr
nicht früh genug errichten , nicht reichlich genug beschenken
könnt , denn die Verletzten werden unzählig und eure
Schande ewig sein , wenn ihr sie darben laßt . Gebt Brot
statt Steine und wenn Ihr dann etwas tun wollt , schreibt
die Namen unserer toten Kameraden ans schmucklose
Tafeln in eure Kirchen .

Weiter wird erklärt , daß man in Offizierskreisen
gegenüber der Behandlung von deutschen Gefangenen
deutsche Vergeltungsmaßnahmen erwarte . Es heißt in
dieser Beziehung : Unsere Leute liegen seit Wochen bei
Tag und Nacht , bei jedem Wetter in den Schützengräben ,
die noch im Lande befindlichen Leute rücken bei Sturm
und Regen aus , aber die Arbeitsplätze der Gefangenen
sind leer , sobald das Wetter unfreundlich wird . Daß
dadurch böses Blut gemacht wird , ist selbstverständlich .
Wir verlangen die Anlegung von Konzentrationslagern
an der West - und Ostgrenze für exotische Gefangene nach
englischem Vorbild , da das deutsche Volk ein Recht habe ,
vor Cholera , Pest und Blattern geschützt zu werden .
Wie kann man Indier im Innern des Reiches unter¬
bringen und in den gleichen Wagen deutsche Soldaten
an die Grenze befördern ? Wir wollen nicht auch noch
an Krankheiten zugrunde gehen , die fahrlässig einge¬
schleppt werden .

! Der Kaiser kommt .
^ (Aus einem Feldpostbrief der N . A . I .)

F . . 20 . Oktober . Um 12 Uhr nachts werde ich
nochmals von: Hauptmann von B . vom Generalkommando ans
Telephon gerufen , er komme sofort mit einem Korpsd -sehl zu
uns . Wir knobeln und raten schon , was das ?ür cm Befehl
fein könne , aber können doch keine vernünftige Lösung finden .
In Spannung schlagen wir ( der Oberst und ich) Fliegen .tot .

Hauptmann von Beer kommt : „Herr Oberst , Seme Ma¬
jestät

'
hat sich für morgen beim Generalkommando angesagt .

Exzellenz v . L . will ihn in den Abschnitt vom Herrn Oberst
führen .

" -
Unfaßbar , aber es mußte doch wahr sein ! Also morgen eine

Stunde früher aufstehen , schweigen und keinem etwa ; davon
sagen , außer den hier anwesenden Offizieren , oamit kein Parade¬
bild entsteht . Nur Ordnung machen . — Heute morgen griind -

liches Aufräumen unseres Zimmers und meiner Schreibstube
(Raum für alles ) , der Hof , der auch sonst schon immer blitzblank
ist, wird nochmals gründlich bearbeitet . Im übrigen bleibt alles
beim alten . Unsere Leute ahnen nichts .

Gegen 10 Uhr vormittags telephoniert das Generalkom¬
mando : „Majestät ist eben abgefahren .

"

Mütze auf . umschnallen , Handschuh an . . . setzen wir auch
den Helm auf ? Nein , der Kaiser kommt sa , seine Feldsoldaten
zu scheu . Wir gehen auf den Hof , ich rufe den Leuten zu :
„Der Kaiser kommt ! " Verdutzte Gesichter .

Schon hört man Autos . Sie fahren auf den Hof . Dem
zweiten entsteigt unser Allerhöchster Kriegsherr . Der Oberst ist
an das Auto getreten , ich links hinter ihm . Der kommandierende
General stellt den Obersten vor , der Oberst meldet ihm . Majestät
schüttelt ihm die Hand . Ein Blick vom Kommandierenden . Ich
trete «inen Schritt vor : „Der Adjutant Leutnant G .

" Der
Kaiser drückt auch mir kräftig die Hand . . . Dann sieht
Majestät das Eiserne Kreuz erster Klaffe veim Oberst : „Herz¬
lichen Glückwunsch !"

Nun führt der Oberst Majestät durch den Hof . Wir kom¬
men der ganz verschieden beschäftigten Leuten vorbei , die einen
putzen Pferde , andere kochen oder flicken : „Guten Morgen ,
Leute !" — „Guten Morgen , Euer Majestät l"

Wir gehen zum kleinen Soldatenfriedhof hinter der Mauer
des Ferme . Es sind 10 Gräber . 1 Engländer , und unser
Kamerad Leutnant Schultze . Der Oberst erzählt Majestät von
seinem Heldentod .

Der Kaiser steht die Blumen in meiner Hand , die ich
bereithielt . „Sollen die Blumen für mich sein ? "

„Zu Befehl ,
Euer Majestät, " und damit reichte ich sie ihm . Er nimmt die
Blumen und legt sie auf das Grab . „Telegraphieren Sie das
feinen Eltern .

" fetzt er hinzu . Das tat der Kaiser , der mäch¬
tigste und erhabenste Kriegsherr , einem feiner gefallenen jungen
Helden in vorderster Linie .

Dicht vor uns ist die Batterie Br . . . . Hauptmann Br .
und Hauptmann N . ( Abteilungsführer ) werden vorgeitelli . Wei¬
ter links ist eine alte Scheinstellung der . . . . er , die während
eines Gefechtes nur auffällige Deckungen hat bauen können .
Ma >estät sagt zu Hauptmann Br . . . . scherzend : „Wenn ihr
auch >o ausfahrt wie die da (auf die Scheinstellung aus Wa¬

genrädern und Baumstämmen zeigend ) , dann werdet ihr ein¬

gesteckt. Dann geht er zur 5 . Kompagnie unserer Reserve im

Abschnitt .
„Na , Kinder , ich freue mich , euch in der Feuerlinie zu

sehen. Euer Regiment hat feine Sache gut gemacht , wie ich
auch nicht anders von meinen Märkern erwartet hatte . Nun
bitte ich mir noch aus , daß ihr nicht eher locker . aßt , als bis
die da drüben erledigt sind . Mit Gott , Kinder !" ( Die „Er¬

ledigung " ist inzwischen durch die Erstürmung von BoiUy er -

folgt .)
Dann sieht er Musketier Kaczmirek mit dem Eisernen

Kreuz und holt ihn sich heraus .
„Wo hast du das Kreuz verdient ? "

„Wir wollten Artillerie stürmen , und da war n' breiter
Iraben , Wasserjraben . Da bm ick in voller Ausrüstung rinjr »

sprungcn und Hab 'n Schiff rieberfeholt ."

Es war an einem 15 Meter breiten Kanal bei Landrecies .
Er schwamm durch und holte einen Frachtkahn , wir unser »
Wmthekähne , rüber .

Dann geht der Kaiser zum Auto . Er rust den Obersten
noch mal zu sich heran , er soll dem ganzen Regiment Mitteilen »
er Hab« sich gefreut , so Gutes vom Regiment zu hören ; er
könne nicht zu allen hingehen , er solle fein Regiment grüßen .
Dann fährt das Auto ab . Ein dreifaches Hoch schließt den

Kaiserbesuch ab .
- "

Invalidenansprüch « der Kriegsteilnehmer .

Unteroffiziere und Mannschaften haben Anspruch auf eine
Milltärrente , wenn und solange ihre Erwerbsunfähigkeit infolge
einer Dienstbeschädigung aufgehoben oder um wenigstens 10

Prozent gemindert ist . Das Mannschastsverforgungsgcfetz vom
31 . Mai 1906 hat gegenüber den früheren Militürpsnsionsae -

fctzen ganz andere Grundlagen geschaffen. Während irüher für
die Festsetzung der Pensionsbezüae 5 Klaffen maßgebend waren ,
sieht das neue Gesetz für jeden Dienstgrad bei völliger Erwerbs¬
unfähigkeit einen Höchstpensionsbetrag vor , der für Feld¬
webel 900 Mark , für Sergeanten 720 Mark , für Un¬
teroffiziere 600 Mark und für Gemeine 540 Mark
beträgt . Bei teilweiser Erwerbsunfähigkeit wird , wie bei dem
Unfallversichcrungsgesetz , eine Teilrente gewährt , welche den
in Hundertstel auszudrückenden Teil der Bollrente beträgt ,
welcher dem Maß der Einbuße an Erwerbsfähigkcit entspricht .
Beträgt z. B . die Erwerbsunfähigkeit eines Unteroffiziers 40
Prozent , so erhält er 40 Prozent von 600 Mark ist gleich 210
Mark jährlich .

Unteroffiziere und Gemeine , die durch eine Dienstbeschädiaung
in der nachstehenden Weise an der Gesundheit schwer geschädigt
worden sind , haben für die Dauer dieses Zustandes neben dem
Anspruch auf Rente Anspruch auf Verstümmelung » zu -
läge . .

Die Verstümmclungszulage beträgt bei dem Verlust einer
Hand , eines Fußes , der Sprache , des Gehörs aus beiden Ohren
monatlich 27 Mark und bei Verlust oder Erblindung
beider Augen monatlich je 54 Mark . Die Berstümmclungs -
zulage von je 27 Mark kann ferner bewilligt werden bei
Störung der Bewegungs - und Gebrauchssähigkelt einer Hand ,
eines Armes , eines Fußes oder eines Beines , wenn die Störung
so hochgradig ist , daß sie dem Verlust des Glieds gleich zu achten
ist . Weiter erhalten Unteroffiziere und Gemeine , die eine Reme
infolge einer durch den Krieg erlittenen Dienstbeschädiguna er¬
halten , noch eine Kriegszulage von monatlich 15 Mark .

Für den Anspruch ist der Dienstgrad maßgebend , dessen
Gebührnisse de: Versorgungsberechtigte zuletzt bezogen hat .

Die Berstümmelungs - und Kriegszulagen werden nicht als
solche Bezüge angerechnet , die ein Ruhen der Rente , die auf
Grund der Reichsversicherungsordnung gewährt wird , herbciführt .

Gewerbliches .
^ Der Ha«dtverk»-Kale«der für ISIS ist er¬
schienen und kostet 45 Pfg . franko . Derselbe enthält
einen Nachtrag über : . Deutschland irn Völkerkrieg 1914 *

und wird noch besonders auf einen Aufsatz über : „ Der

Geldverkehr des Handwerkers
" aufmerksam gemacht .

Letzte Nachrichte «.
Ein heftiger Kampf.

Amsterdam , 15 . Nov . Der „ Telegraaf " meldet aus
Eluis vom 14 d . Mts . : Gestern Abend begannen an
der Küste die Kanonen wieder zu donnern , nachdem so
lauge Zeit Stille geherrscht hatte . Gleichzeitig wurde
wieder auf der Front in der Umgebung von Lambartzyde
und Nieuport gekämpft . Die See stürmte und ein
kalter Wind ging über die Dünen und die Ebene .

Gleichwohl wurde hartnäckig gefochten . Nachts brach
ein heftiges Unwetter los . Zwischen den krachenden
Donncrschlägen donnerten die Geschütze . Die deutschen
Matrosen machen auf treibende Minen Jagd und

sprengen sie in die Luft . Die Küste von O lende bis

nach Knocke ist jetzt ganz in Verteidigungszustand gesetzt .

Erfolg - i» Serbe-«.
Budapest , 15 . Nov . Der Ujdag meldet : Auf dem

südlichen Kriegsschauplatz haben unsere längs der Save

operierenden Truppen , immer aus serbischem Gebiet

vorwärtsgehend , Obrenovac im Sturm genommen .
Von Semlin aus bombardierten unsere Truppen
stundenlang Kallmegdan und sprengten die Munitipns -

magazine am Bergstiße in die Lust . Das Feuer der

Belgrader Artillerie war wirkungslos .

Di « Held«» der „Emde«" .
London , 15 . Nov . Daily Mail meldet aus Sydney :

Die Ankunft der Ueberlebenden der „ Emden " wird für
Sonntag erwartet .

Lord Robert» P.
London , 15 . Nov . Lord Roberts ist , einer amtlichen

Mitteilung zufolge , gestorben . Ec befand sich in Frank¬
reich auf Besuch bei den indischen Truppen , deren

Oberbefehlshaber er früher war . Am Donnerstag zog
er sich eine Erkältung zu , aus der sich eine Lungen¬
entzündung entwickelte , der er rcfich erlag .

D-r heilige Krieg.
Konstantinopel , 15 . Nov . Die Blätter melden , daß

der heilige Krieg , der gegen Frankreich proklamiert
wurde , in Marokko an Ausdehnung gewinnt . Dem

Blatte Sacdet zufolge , das in Tanger erscheint, sind
10 000 Marokkaner unter Abdul Melik in Tazza ein -

gez ogen . Sie nahmen die französischen Beamten gefangen .
Es kam zwischen den Marokkanern und Franzosen auch
in der Umgebung von Tanger zu einem Kampfe , wobei

die Franzosen geschlagen wurden .

Unfere Kreuzer .
Valparaiso , 15 . Nov . Die deutschen Kreuzer stachen

beim Morgengrauen in See .

Ei « japauifches Torpedoboot gefnuke«.
Tokio , 15 . Nov . (Amtlich .) Ein japanisches Tor¬

pedoboot wurde beim Minenfischen in der Bucht von

Kiautschau zum Sinken gebracht .

Eine« Notschrei «us Ostpreußen
versendet Herr Karschuck , Vorsitzender der Handwerks¬
kammer Gumbinnen : „Viele Handwerker sind in ihre

Heimat zurückgekehrt ; sie stehen da ratlos , ein Trümmer¬

haufen ist die Stätte , an der sie gewirkt und geschafft

haben . Hier scharrt einer in der Asche umher , dort

bemüht sich ein anderer , ein schweres Mauerwerk bei¬

seite zu schaffen. Was sucht er ? Sein bares Geld , das

er bei der nächtlichen Flucht , in Sorge um Weib und

Kinder , zurückgelassen . Dort steht eine Handwerkecfrau
weinend , umringt von ihren verängstigten Kindern . Ich

spreche sie an , sie kennt mich, doch teilnamslos stiert

sie den Trümmerhaufen an . „ Was soll ich sagen ; hier

liegt unser Hab und Gut . Nach jahrelangem harten

Ringen hatten wir unser eigenes Grundstück und ein

Geschäft , das uns nährte , alles , alles ist dahin . Ich

tröste die Frau und sage ihr : „ Majestät hat ausdrücklich

angeordnet , daß den Ostpreußen alles ersetzt wird .
" Zur

Antwort bekomme ich : „ Wer sorgt für mich bis dahin ,

mein Mann steht beim Landsturm im Felde . * Ein

anderer ist nicht geflüchtet , hat die Russenzeit mitgemacht .

Was an Vorräten vorhanden war , mußte ec den Russen

hergeben . Sogar zwei seiner Söhne haben sie ihm noch

mitgenommen . So steht es in vielen , vielen Städten

meines Handwerkskammerbezirks aus . Die Gemeinden

können nicht helfen , da Steuern nicht eingehen und

wohlhabende Bürger noch nicht zurückgekehrt sind .

Liebe Handwerkskollegen , wenn ihr daran denkt, daß

tausende von Handwerkerfamilien nicht wissen , wohin

sie am Abend ihr müdes Haupt hinlegen sollen , wenn

jeder Tag die Sorge größer macht , werdet ihr zur

sofortigen Hilfe gerne bereit sein Gebt was ihr ent¬

behren könnt ! " Geld und Kleider nimmt entgegen :

Herr Kaufmann Fritz Askani in Adelsheim .



Amtliche B ekanntmachungen. I »»« « ,l - Kmmzer
Viehmärkte in Mergentheim betc .

Die Abhaltung des Schweinemarktes am 16 . November, des
Großviehmarktes am 17 . November und des Schafmarktes am
18 November wird durch die anläßlich des Ausbruchs der Maul¬
und Klauenseuche in der Umgegend angeordneten Schutzmaßregeln
zunächst nicht beeinflußt.

Gemäß allgemeiner Anordnung des K. Medizinalkollegiums
vom 28 . September ds . Js . (abgedruckt in der Tauberzeitung vom
1 . Oktober Nr - 227) ist jedoch der Zutrieb vo « Tiere « vo «
außerhalb Württembergs auf die genannten Märkte insofern
an- geschloffe» , als diese Herkünfte nach der gen . Verfügung der
5tägigen polizeilichen Beobachtung unterliegen.

Mergentheim , den 12 . November 1914
Kgl . Oberarnt (gez. Eckert ).

des

LtsSs . BtrWrerms MWi»
Zu verkaufe « : Ein 1 ^ jähriges

Belgierfohle « . Zwei Belgier
Eaugfohle « . Eine schwere
Kälberkuh mit Kall » . Ein
Strohbtuder . doppelt bindend .
Eine Strohprefse

Zu kaufe« gefacht : 100 Zentner
Mahlrogge « . 50 Zentner
Spelz .

? oäes- Anreize.
Heute ist nach längerem Leiden

meine l . Schwester , unsere gute Tante ,
Groß- und Urgroßtante

Karoline Möller
« . Gütlich i» Dörrhof

Stat . Rosenberg .

i-im Alter von 84 Jahren sanft in dem
. Herrn entschlafen.

ßrkchei
Sonn -

Borstehendes bringen wir zur Kenntnis.
Boxberg , 13 . November 1914.

Grosth. Bezirksamt .

Privat - Auzeige « .

Bauarveiten-Bergebimg.

Gute Etzäpfel
Pastorenbirne «

(butterig)
per Pfund 15 Pfg , empfiehlt

L . Mangold , Adelsheim

Adrlsheim , 15 . November 1914.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Haack.
d . M .,

onatlich
rteljäh

in- L

Die Beerdigung findet Dienstag , den 47 .
nachm 3 Uhr statt.

Blumenspenden bitte im Sinne der Entschlafenen
zu unterlassen.

»Vs - Amt
l.) Jllr

Prima Pfälzer k. 268

Das Gräflich und Freiherrliche Rüdt von Collenbergsche Forst-
uad Rentamt Bödigheim , vergibt zum Wiederaufbau der in Sennfeld
abgebrannten Scheuer nachverzeichnete Arbeiten im Submissionsweg .

1. Maurerarbeit veranschlagt zu 2909 Mk 40
2 . Zimmerarbeit „ » 2756 Mk. 49
3 . Spenglerarbeit „ 253 Mk. 71
4. Schmiedearbeit „ „ 225 Mk. 00

Pläne , Voranschlag nnd Bedingungen sind von Montag ab
bei Unterzeichnetem einzusehen , bei welchem auch die Offerten bis

SiLstes, -kll 21. Rivkvlbtt 1814, ,,mittags 3 Uhr
schriftlich und versiegelt einzureichen sind .

Adelshei « , den 16 . November 1914.
Fr . Kniehl

Bauleiter .

Zwiebel
^ versendet

Georg Meckel
Schweigern (Baden).

Ar »uk llim'm ffexe.

^ ,lIII >IIIIIIII >IIIIII »Il»»M» lII » II »MI » II » II »IlIIIII»a

Wer seinen Angehörigen im feläs
eine frvuäe bereiten will,

6er sencke ibnen eine §ute Lkotograpbie.

^ nlträAL werben pünlctlicb un6 rascli erlebet .

r- r KkSlivi » ksgliok gvSkßnek .

IlilimL liü»

AerMlltkeM lelekon str. 71

Xnsbenmütren
Xinäermütren
Xnabenküte
Xinäerksuben

empkieblt

kritzäerick Mlcktziw .

In unserem grossen Uei6e über 6en Verlust
unseres lieben , §uten Lobnes , Lrubers, llnlcels
dlellen un6 Vetters , 6es

6eriokt8a88e88oi '8

Dl: I-13N8 j-leimbek-gbl-
l.eutnLnt ll . st . u . iiompagniesüiil'ei' IM 9 . ba> . Inf.-stgi.

Inkubsi » cks «

z Anhänger

-würben uns von allen Leiten so rablreicbe Beweise
wärmsten Mt §efülils ent§e§en§ebracbt, bass wir
ausserstanbe sinb, kür bieselben im einzelnen ru
banlcsn. tollen , 6ie unser teilnabmsvoll ^ebacbten,
sei baber aut biesem 4Ve§e autriebti ^er un6 inniger
Dank A6sa§t.

Wü >»Ldi » »g
» I» ck 6en 15 . dlovember 1914.

läude

empfiehlt billigst

die Druckerei ds . Bl
7amltte kelmberger .

SS

A »» l » I » I » » l » IIlIIl» III » » » l »» I » » » » M » II» IM» l^

° Ver ! « 8lIi8t8ii
kSoue» iuder « uchdrackerei dieses Blattes ewgesehe « werde « .

Pfd . Pakete zu 60, 80,100 Pf .
' /4 .. . 30. 40 . 50 „

empfiehlt

IrktlMed ,

Rotes Kreuz
! (Bezirksmännerhilfsverein Adelsheim).

Sammelt
Wolle . Wollreste reinwollene gebrauchte Sache ».

(Reste werden zu neuen Gespinnsten verarbeitet.)
Schickt Weihuachtsliebesgabe » auf den 20. November

die Sammelstellen .
Weiteres wird in den Gemeinden bekannt gegeben.
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2ie mit den neuesten Maschinen und modernsten Schriften eingerichtete Buchdruckereides „Bauländer Boten "

empfiehlt sich einem titl . Publikum zur Anfertigung aller für den Geschäfts - wie Privatbedarf vorkommenden

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung zn annehmbaren Preisen wie :

Rechnungen « Kuverts
Hriefbogen , Geschäfts-
Karte« : Mitteilungen

Postkarte«

Anhang - Etikette «
Plakate
Frachtbriefe

Uerloknngs -Kartr«

. * Mein - « . Speisekarte »
Utstt-Karte«
Glückwunsch - Karte«
Traner -Karten

Druckerei des „Bauländer Voten "
Adelrheim .
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